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Seerftehenbe Söohnungen :

1906 1907 1908 1909 1910
im Kreil abfotut 7°

1 14 18 14 31 41 0,8
II 9 12 20 18 49 1,4

III 19 11 37 16 47 0,3
IV 27 40 36 47 137 2,3
V 36 28 64 70 129 1,4

in ber ©labt 105 109 171 182 403 1,0
8 Stachbarge»
meinben 23 18 44 42 III 1,8

in ®/o aller SBotjuungen

1.3
0,5
0,6
0,9
2.4
2,1

©rfieblich über bem ©tabtbur<hf<hmtt fiel)! nur ber
IV. Kreil mit 2,3 % Seerrootjnungen, roährenb fiel) ber
II. unb V. Kreil ungefähr auf bem gleichen Stineau haï»
ten mie jener. ^Dagegen meifen ber I. unb namentlich ber
III. Kreil nad) mie nor einen gang minimalen Söohnungl»
uorrat auf, fobaji t)ier immer noch ®<>n einem Söohnungl»
mangel gefprodjen raerben muff.

Stach ©röjjenflaffen betrautet, ftanben am 1. ®ejember
1910 leer:

Söohnungen mit
1 dimmer 11
2 .gimrner 24
3 „ 86
4 „ 100
5 „ 104
6 unb metjr „ 78

Söenn mir non ben 11 einjitnmerigen Söohnungen
abfegen, unter benen fid) 6 mit ©ef'dpftllofalen uer»
bunbene befinben, fo iff nur an Söohnungen mit 5 unb
me^r gitnmern ein halbmegl nennenlroerter Sorrat nor»
hanben, raährenb an 4», nor allem aber an 3» unb 2»

gimmermolpungen immer noch sin aulgefprodjener Sftan»

gel h errfcht.

3n ben acht Siachbargemeinben Sltbilrieben, 3ltt=

ftetten, |)öngg, Kilchberg, Dertifon, ©chmamenbingen,
©eebach unb goKifon hat fid) bie gaf)t ber Seerrooh»

mtngen gegen bal Sorjahr non 42 auf III gehoben
ober non 0,7 auf 1,8% bei ©ejamtbeftanbel. Ébfolut
am meiften Söohnungen ftanben leer in Dertifon, näm»
lict) 36, bann folgen Slltfietten mit 23, goflifon mit 16,
£)öngg unb Kilchberg mit je 11, ©eebach mit 7, Sllbil»
rieben mit 5 unb ©chroamenbingen, bal gar feine leer»

ftehenbe Söoljnung aufroeift. 3m Serhättnil zuat ©e=

famtroohnunglbeftanb fteljen obenan gollifon mit 3,1,
Dertifon mit 2,8, 3lUftetten mit 1,9 unb Kilchberg mit
1,7 % Seerroohnungen.

®er im ganzen immer noch fnappe, inbejug auf bie

Kleinmohmtngen gerabep ungenügenbe Söohnungloorrat
mirb nun atterbingl ergänzt burd) eine ungemein teb»

hafte, biejenige bei Sorjatjrel nod) übertreffenbe Sau»
tätigfeit. ®ie Zählung ber Söohnungen in Neubauten,
bal hsi^t in fotchen ©ebäuben, bie im ®egember 1910
im Sau begriffen maren, hat nämlich ergeben, bah in
ber ©tabt gürtet) im Saufe bei galjrel 1911 noraul»
fid)ttich 2225 Steuroohnungen beziehbar merben ober 600
mehr all im ®ejember 1909 für bal gal)r 1910 ge=

jät)tt mürben. ®amit hat bie Sautätigfeit an gntenfität
biejenige in ben fahren unmittelbar nad) ber ©tabtoer»
einigung erreid)t. 3lm tebhafteften mirb mieberum im
IV. ©tabtfreil gebaut, mo mährenb bei galjrel 1911
runb 860 Söolpungen (gegen 660 im gafjr 1910) auf
ben SJtarft fommen, baoon bie £>älfte allein im Duar»
tier Söipfingen. 3lu<h im III. Kreil mirb mehr gebaut
all im Sorjahr; el follen bort runb 800 Söohnungen
erftellt merben ober 250 mehr all im gafjre 1910. Ser»
hältnilmähig am [iärfften ift bie Zunahme ber Sau»
tätigfeit im II. Kreil, mo 150 neue Söohnungen errichtet
merben gegen nur 40 im Sorjahr.

®ie ©eftaftung ber Sautätigfeit im galjre 1911 nach
ber ©rohe ber ju erftellenben Sôolpungen geigt bie fol»
genbe Ueberfid)t, in ber mir bie tatfädjliche Sautätigfeit
bei 3ahrel 1910 Zum Sergleidje heranziehen:

BimmerjaM 1911 beziehbare 1910 erfteüte
fcer SBofjnmtgen SBofjnungen SBofjnungen

abfotut % abfotut %
1 14 0,7 13 0,7
2 225 10,1 116 6,7
3 1011 45,4 729 42,1
4 667 30,0 538 31,1
5 189 8,5 174 10,0
6 unb mehr 119 5,3 162 9,4

jufammen 2225 100,0 1732 100,0

©I fann mit Sefciebigung fonftaiiert merben, bah
[ich bie bieljährige Söohnunglprobuftion im Sergleic|
Zur oorjährigen unb nod) mehr p ber früherer gahre
in fiärferem SJlafje ber Çerftellung non Kleinroohnungen
pmenbet. Sticht meniger all 1250 ober 56 % ber 2225
im Saufe biefel gahrel beziehbaren Söohnungen finb
folche mit einem bil brei gimmern gegen 858 ober 49,5 %
im galjr 1910. ©pegieß oom gtird)er |>auptmohnungl=
tppul, ber ®reizimmerroohnung, merben biefel gahr 1011
erftellt, bal finb 45,4 % ber gahrelprobuftion (1910:
42,1%). dagegen mirb ber Slnteil ber Söohnungen mit
fünf unb meîjr gimmern, ber im Sorjahr .19,4 % be»

trug, 1911 nur 13,8 % aulmachen.
gn ben Stachbargemeinben hat bie Sautätigfeit gegen»

über 1910 etroal nadjgelaffen. ©I merben bort 277 neue
Söohnungen erftellt; im Sorjahr maren el 310. llnb
jmar fonjentriert fich bie Söohnunglprobuftion haupt»
fächlich auf Slltfietten mit 105 unb Dertifon mit 104
Söohnungen.

®ie 2225 im Sau begriffenen Söohnungen in ber
©tabt unb bie 277 in ben Stachbargemeinben ergeben
pfammen ein für bal 3«% 1911 p ermartenbel Sin»

gebot non 2500 Steumolpungen gegen 1900 für bal gahr
1910. SJtit ben runb 500 leerftefjenben Söohnungen mer»
ben alfo für ben Sebarf bei galjrel 19 u fn güricf) unb
Umgebung im ganzen 3000 Söohnungen oorhanben fein.
Söie niele non biefen Söohnungen oerbraucfjt merben,
mirb uni bie nädjfte Zählung ber leerftehenben Söofp
nungen lehren.

— SRitgeteilt nom ftäbtifchen fiatiftifdjen Stmt. —

Die $cbaiktter$afëan$prîfcfoe für Ciefertitig von

iauarfeeftett «na Materialien
uor «tut st. galllscDen Hantonigerlcbt.

©I hanbelte ftd) um bie Serantmortlidjfeit einel Se»

amten für grob»fahrläffigel Unterlaffen bezüglich Slrt. 20

fpppoihefargefei), ferner um Stechtsunterfdjtag unb ©ha»

rafter ber Sefriftung belfelben. Kläger 31. in Sablat

Säge, Hobelwerk und Holzhantilung
P. Vieil E Co., Rtiäzüns (Graub.).

Grosses Lager in feinjährigem -
Älpenfid)tenl)olz, Föhren- u. Lärcl)enbretter,
„Schreinerware", Bauljolz nacl) Liste, rohgefräste
und gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallen-

täfer, Fusslambris, Ksljlleisten, Latten
Pallisaden^olz

Schwarten- und Bündelbrennholz .*. Sägemehl etc.
Moderne Trockenanlage - (4154) - Telephon
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Leerstehende Wohnungen:
1906 1907 1908 1909 1910

im Kreis absolut 7°
1 14 18 14 31 41 0,8

II 9 12 20 18 49 Z4
III 19 11 37 16 47 0,3
IV 27 40 36 47 137 2,3
V 36 28 64 70 129 1,4

in der Stadt 105 109 171 182 403 1,0
8 Nachbarge-
meinden. 23 18 44 42 111 1,8

in °/o aller Wohnungen
1.3
0,5
0,6
0,9
2.4
2.1

Erheblich über dem Stadtdurchschnitt steht nur der
IV. Kreis mit 2,3 °/o Leerwohmmgen, während sich der
II. und V. Kreis ungefähr auf dem gleichen Niveau Hal-
ten wie jener. Dagegen weisen der und namentlich der
III. Kreis nach wie vor einen ganz minimalen Wohnungs-
Vorrat auf, sodaß hier immer noch von einem Wohnungs-
mangel gesprochen werden muß.

Nach Größenklassen betrachtet, standen am 1. Dezember
1910 leer:

Wohnungen mit
1 Zimmer 11
2 Zimmer 24
3 86
4 100
5 „ 104
6 und mehr „78
Wenn wir von den 11 einzimmerigen Wohnungen

absehen, unter denen sich 6 mit Geschäftslokalen ver-
bundene befinden, so ist nur an Wohnungen mit 5 und
mehr Zimmern ein halbwegs nennenswerter Vorrat vor-
Handen, während an 4-, vor allem aber an 3- und 2-

Zimmerwohnungen immer noch ein ausgesprochener Man-
gel herrscht.

In den acht Nachbargemeinden Albisrieden, Alt-
stellen, Höngg, Kilchberg, Oerlikon, Schwamendingen,
Seebach und Zollikon hat sich die Zahl der Leerwoh-
nungen gegen das Vorjahr von 42 auf 111 gehoben
oder von 0,7 auf 1,8 °/o des Gesamtbestandes. Absolut
am meisten Wohnungen standen leer in Oerlikon, näm-
lich 36, dann folgen Altstellen mit 23, Zollikon mit 16,
Höngg und Kilchberg mit je 11, Seebach mit 7, Albis-
rieden mit 5 und Schwamendingen, das gar keine leer-
stehende Wohnung aufweist. Im Verhältnis zum Ge-
samtwohnungsbestand stehen obenan Zollikon mit 3,1,
Oerlikon mit 2,8, Altstellen mit 1,9 und Kilchberg mit
1,7 °/o Leerwohnungen.

Der im ganzen immer noch knappe, inbezug auf die

Kleinwohnungen geradezu ungenügende Wohnungsvorrat
wird nun allerdings ergänzt durch eine ungemein leb-
haste, diejenige des Vorjahres noch übertreffende Bau-
tätigkeit. Die Zählung der Wohnungen in Neubauten,
das heißt in solchen Gebäuden, die im Dezember 1910
im Bau begriffen waren, hat nämlich ergeben, daß in
der Stadt Zürich im Laufe des Jahres 1911 voraus-
sichtlich 2225 Neuwohnungen beziehbar werden oder 600
mehr als im Dezember 1909 für das Jahr 1910 ge-
zählt wurden. Damit hat die Bautätigkeit an Intensität
diejenige in den Jahren unmittelbar nach der Stadtver-
einigung erreicht. Am lebhaftesten wird wiederum im
IV. Stadtkreis gebaut, wo während des Jahres 1911
rund 860 Wohnungen (gegen 660 im Jahr 1910) auf
den Markt kommen, davon die Hälfte allein im Quar-
tier Wipkingen. Auch im >>>. Kreis wird mehr gebaut
als im Vorjahr; es sollen dort rund 800 Wohnungen
erstellt werden oder 250 mehr als im Jahre 1910. Ver-
hältnismäßig am stärksten ist die Zunahme der Bau-
tätigkeit im ll. Kreis, wo 150 neue Wohnungen errichtet
werden gegen nur 40 im Vorjahr.

Die Gestaltung der Bautätigkeit im Jahre 1911 nach
der Größe der zu erstellenden Wohnungen zeigt die fol-
gende Ueberficht, in der wir die tatsächliche Bautätigkeit
des Jahres 1910 zum Vergleiche heranziehen:

Zimmerzahl 1911 beziehbare 1910 erstellte
der Wohnungen Wohnungen Wohnungen

absolut °/° absolut
1 14 0,7 13 0,7
2 225 10,1 116 6,7
3 1011 45,4 729 42,1
4 667 30,0 538 31,1
5 189 8,5 174 10,0
6 und mehr 119 5,3 162 9,4

zusammen 2225 100,0 1732 100,0

Es kann mit Befriedigung konstatiert werden, daß
sich die diesjährige Wohnungsproduktion im Vergleich
zur vorjährigen und noch mehr zu der früherer Jahre
in stärkerem Maße der Herstellung von Kleinwohnungen
zuwendet. Nicht weniger als 1250 oder 56 °/o der 2225
im Laufe dieses Jahres beziehbaren Wohnungen sind
solche mit einem bis drei Zimmern gegen 858 oder 49,5 °/o
im Jahr 1910. Speziell vom Zürcher Hauptwohnungs-
typus, der Dreizimmerwohnung, werden dieses Jahr 1011
erstellt, das sind 45,4 °/o der Jahresproduktion (1910:
42,1 °/o). Dagegen wird der Anteil der Wohnungen mit
fünf und mehr Zimmern, der im Vorjahr 19,4 "/o be-

trug, 1911 nur 13,8°/» ausmachen.

In den Nachbargemeinden hat die Bautätigkeit gegen-
über 1910 etwas nachgelassen. Es werden dort 277 neue
Wohnungen erstellt; im Vorjahr waren es 310. Und

zwar konzentriert sich die Wohnungsproduktion Haupt-
sächlich auf Allstellen mit 105 und Oerlikon mit 104
Wohnungen.

Die 2225 im Bau begriffenen Wohnungen in der
Stadt und die 277 in den Nachbargemeinden ergeben
zusammen ein für das Jahr 1911 zu erwartendes An-
gebot von 2500 Neuwohnungen gegen 1900 für das Jahr
1910. Mit den rund 500 leerstehenden Wohnungen wer-
den also für den Bedarf des Jahres 1911 in Zürich und
Umgebung im ganzen 3000 Wohnungen vorhanden sein.
Wie viele von diesen Wohnungen verbraucht werden,
wird uns die nächste Zählung der leerstehenden Woh-
nungen lehren.

— Mitgeteilt vom städtischen statistischen Amt. —

M IOMesMKMMSpmchê M Lieferung yon

MMrbâen mâ Mâiân
Nsr Am §l. gsMân RmttomgeriGt.

Es handelte sich um die Verantwortlichkeit eines Be-

amten für grob-fahrlässiges Unterlassen bezüglich Art. 20

Hypothekarisch, ferner um Rechtsunterschlag und Cha-
rakter der Befristung desselben. Kläger A. in Tablat

R (kà).
(trasses Imger in keinjäkrigem -

KZpEllflchtErcho!?, u. I-srchendretter,
„8ellràemvg.i-eZ Luuhols nach leiste, roliAekrästo
und g'ààà Urài-, englischs Meinen, Mullen-

tâfer, ^usZIunidris, Xehlleisten, leiten
pulliZsäenhols

8cövvarten- unä IZüncieibrennIroi? 8âgemek! etc.
iViocierne Irockenanlags - I4tZ4) - lelspiion
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Alt bewährte j 1 unit Eichen*
la Qualität "4" Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Rlemenfabrlk in Morgen.
«Si

lieferte bem ©tider ©. in S. für beffen Neubau 9trbeit

unb SRateriatien im gerichtlich gefegten betrage oon

gr. 6357.90. 9lm 26. ganuar 1909 — 6 äftonate oor
bem gerichtlichen ©dptj jener burdj ©. beftrittenen gor»
berung beS 9t. — frag ber 9lnwalt beS 9t. baS ©erneinb»

amt 93. brieflich an, ob ©. für feinen SReubau eine

weitere 9ieubriefung oornahm, bep>. in meinem ©tabium

fid) biefe ©actje befinbe. 9t. oerlange auf jeben giß/
fobatb ©. eine jweite Sriefung oorneijme, 9ted)t§unter=

fdjlag nach 9trt. 20 ^ppotfjefargefetj für bie eingangs

ermähnte gorberung.
9tm gleichen Sage antwortete ©emeinbammann 93.

prüd, er beftätige bie Sormerfung beS oerlangten SîedjtS»

unterfdjtageS auf altfällig neue Sitet, welche auf beS ©.

Siegenfcljaft errietet werben; bis fjeute Ijabe ®. fein be»

pgtidjeS Segeïjren gefteltt.
9lm 6. 9lpril 1909 würben auf bei ©. Siegenfd^aft

p>ei Site! de gr. 12,000 unb 5500 errichtet ; oerfdjieber.e

©laubiger erwirften StedjiSunterfdjIag auf ben babei

ftüffig geworbenen Sarbetrag oon gr. 6886 unb ben

Site! de gr. 5500 für iljre gorberungen oon pfantmen
gr. 6807.09. ©er erwähnte Sarbetrag warb in ber

golge im ©inoerftänbniffe be§ ©. an biefe ©laubiger
burd) ba§ ©emeinbeamt auSbepljtt, 9t. aber nidjt, ba

er anläßlich ber üteubriefung einen neuen StechtSunter»

fchlag nictjt mehr angemelbet ïjatte. 91. betrieb nun ben

©., erhielt ungenügenbe ißfänbung ; @. erflärte ben Kon»

fur§, in weldjem 9t. feine gan§e gorberung oertor. 9t.

machte nun ben ©emeinbammann S. für ben erlittenen

©djaben oerantworttid), ba er iljm ben iKedjtSunterfchtag

pgefidjert, iljn aber nictjt oorgenommen tjabe.

Sa§ SantonSgeridjt oerurteilte — im ©egenfatj pr
erften gnftanj — ben S. pr gafjtung oon gr. 2500

nebft Soften.

©rwägungen: Sie unter ben Parteien umftrittene
grage, ob 9trt. 20 beS ^ppottjefargefetjeS fdjon oor bem

$fanberfanntni§ ©. ober aber erft innert ber bort oor»

gefeljenen grift oon 14 Sagen feit bem ißfanberfanntniS
ben iftedjtSunterfdjlag ptaffe, ift — im ©egenfatj pr
9tuffaffung beS StegierungSrateS in SftüIIerS SerwaltungS»
recht, Sanb II, giff. 882 — im erfteren ©inné p be»

emtworten. gene grift beS 9trt. 20 beftimmt nur ben

©nbtermin, bis p weldjem, nidjt ben 9tnfang§termin,

oon weldjem an ber DtedjtSunterfdjlag jutäffig ift. SSotlte

man bie grift pr 9tnmetbung beS IRecljtsunterfdjiageS

auf bie „14 Sage feit ber ißfanberfanntniS" befdjränfen,
fo wäre biefeS gnftitut bei ben heutigen SerfehrSoerljätt»
niffen, bei ben in ber SRetjrptjt ber gälte auSeinanber»

tiegenben Sloljnfi^en ber ßppotljefarfdjulbner unb beffen

©läubigern unb ber baljerigen Unmöglichfeit für bie

leiteten, fidj rechtzeitig SenntniS oon neuen Siteterfannt»

niffen p oerfcïjaffen, praîtifcïj bebeutungSloS unb illu»

forifefj. Sie grift be§ 9trt. 20 ift baljer im ©inne eines

dies ad quem aufpfaffen.
Sabei farm Ijier bie grage offen bleiben, ob ein ©e»

meinbamt bie allgemeine StedjtSpflicfjt fjabe, fc^oit oor
ben erwäfjnten 14 Sagen Segetjren auf tftedjtSunterfdjtäge

wirffam entgegenpnefjmen; benn Ijier fjat baS ©erneinb»

amt am 26. ganuar erweislich baS Segetjren beS 9t.

entgegengenommen unb beffen Sormerf pgefidjert. Sa»

mit übernahm eS bie 9lmtêpftidjt, baSfelbe p tun, wie

wenn baS Segetjren um SRec^têunterftfjlag innert ber

14 Sage feit ber ißfanberfanntniS eingereicht werben

wäre.

Saburdj, baff S. anläßlich ber 97eubriefung oom
6. 9tprit 1909 ben tRedjtSunterfdjlag be§ 9t. nidjt berüd»

ftdjtigt Ijat, ift oon itjm bie 9tmtSpftidjt oerle^t worben
unb zwar grob»fafjrläffig. Saraus ift bem 91. ©djaben
entftanben, für weldjen S. nadf 9trt. 2 beS fantonalen

SerantworilictjfeitSgefetjeS haftbar ift. 9ladj SJiafjgabe

ber bamalS oerteitbaren Sarfcbjaft oon gr. 6886 unb

ber am DîedjiSunterfchlag teilnefjmenben gorberungS»

betrage oon pfantmen gr. 16,974.99 märe eine Sefriebi»

gung beS 9t. mit runb gr. 2500 möglich gewefen. Siefen
©chaben tpt S. p erfetjeri, ba er faufal mit beffen

Serfdjutben entftunb unb eine Unterbrechung burdj britte

©djabenSurfachen nidjt bargetan ift. (®t. gaüifcheS San»

tonSgericfjt 1902 9tr. 26; 1904 9tr. 8.)

liigfitia»
gür Sie nette reformierte Slir^e im #arö in giirith

hat bie Sirdjenpftege 9tu^erfiht an ber ©iljlfelbftrafje
jirfa 4735 Sanb im Söerte oon runb 112,596 gr.
angefauft. Sie Serträge unterliegen noch ber ©enetjmigung
burch bie am 25. guni in ber Sirihe ©t. gafob pfantmen»
tretenbe Sirchgemeinbeoerfammtung.
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lieferte dem Sticker C, in B. für dessen Neuball Arbeit
und Materialien im gerichtlich geschätzten Betrage von

Fr. 6357.90. Am 26. Januar 1909 — 6 Monate vor
dem gerichtlichen Schutz jener durch C. bestrittenen For-
derung des A. — frug der Anwalt des A. das Gemeind-

amt B. brieflich an, ob C. für seinen Neubau eine

weitere Neubriefung vornahm, bezw. in welchem Stadium
sich diese Sache befinde. A. verlange auf jeden Fall,
sobald C. eine zweite Briefung vornehme. Rechtsunter-
schlag nach Art. 20 Hypothekargesetz für die eingangs

erwähnte Forderung.
Am gleichen Tage antwortete Gemeindammann B.

zurück, er bestätige die Vormerkung des verlangten Rechts-

Unterschlages auf allfällig neue Titel, welche auf des E.

Liegenschaft errichtet werden; bis heute habe C. kein be-

zügliches Begehren gestellt.

Am 6. April 1909 wurden auf des C. Liegenschaft

zwei Titel lle Fr. 12,000 und 5500 errichtet; verschiedene

Gläubiger erwirkten Rechtsunterschlag auf den dabei

flüssig gewordenen Barbetrag von Fr. 6886 und den

Titel lle Fr. 5500 für ihre Forderungen von zusammen

Fr. 6807.09. Der erwähnte Barbetrag ward in der

Folge im Einverständnisse des C. an diese Gläubiger
durch das Gemeindeamt ausbezahlt, A. aber nicht, da

er anläßlich der Neubriefung einen neuen Rechtsunter-
schlag nicht mehr angemeldet hatte. A. betrieb nun den

C., erhielt ungenügende Pfändung; C. erklärte den Kon-

kurs, in welchem A. seine ganze Forderung verlor. A.

machte nun den Gemeindammann B. für den erlittenen

Schaden verantwortlich, da er ihm den Rechtsunterschlag

zugesichert, ihn aber nicht vorgenommen habe.

Das Kantonsgericht verurteilte — im Gegensatz zur
ersten Instanz — den B. zur Zahlung von Fr. 2500

nebst Kosten.

Erwägungen: Die unter den Parteien umstrittene
Frage, ob Art. 20 des Hypothekargesetzes schon vor dem

Pfanderkanntnis C. oder aber erst innert der dort vor-
gesehenen Frist von 14 Tagen seit dem Pfanderkanntnis
den Rechtsunterschlag zulasse, ist — im Gegensatz zur
Auffassung des Regierungsrates in Müllers Verwaltungs-
recht, Band II, Ziff. 882 — im ersteren Sinne zu be-

antworten. Jene Frist des Art. 20 bestimmt nur den

Endtermin, bis zu welchem, nicht den Anfangstermin,

von welchem an der Rechtsunterschlag zulässig ist. Wollte
man die Frist zur Anmeldung des Rechtsunterschlages
aus die „14 Tage seit der Pfanderkanntnis" beschränken,

so wäre dieses Institut bei den heutigen Verkehrsverhält-
nisten, bei den in der Mehrzahl der Fälle auseinander-

liegenden Wohnsitzen der Hypothekarschuldner und dessen

Gläubigern und der daherigen Unmöglichkeit für die

letzteren, sich rechtzeitig Kenntnis von neuen Titelerkannt-
nisten zu verschaffen, praktisch bedeutungslos und illu-
sorisch. Die Frist des Art. 20 ist daher im Sinne eines

(lio8 all guom aufzufassen.

Dabei kann hier die Frage offen bleiben, ob ein Ge-

meindamt die allgemeine Rechtspflicht habe, schon vor
den erwähnten 14 Tagen Begehren auf Rechtsunterschläge

wirksam entgegenzunehmen; denn hier hat das Gemeind-

amt am 26. Januar erweislich das Begehren des A.

entgegengenommen und dessen Vormerk zugesichert. Da-
mit übernahm es die Amtspflicht, dasselbe zu tun, wie

wenn das Begehren um Rechtsunterschlag innert der

14 Tage seit der Pfanderkanntnis eingereicht worden

wäre.

Dadurch, daß B. anläßlich der Neubriefung vom
6. April 1909 den Rechtsunterschlag des A. nicht berück-

sichtigt hat, ist von ihm die Amtspflicht verletzt worden
und zwar grob-fahrlässig. Daraus ist dem A. Schaden

entstanden, für welchen B. nach Art. 2 des kantonalen

Verantwortlichkeitsgesetzes haftbar ist. Nach Maßgabe
der damals verteilbaren Barschaft von Fr. 6886 und

der am Rechtsunterschlag teilnehmenden Forderungs-
betrage von zusammen Fr. 16,974.99 wäre eine Befriedi-

gung des A. mit rund Fr. 2500 möglich gewesen. Diesen

Schaden hat B. zu ersetzen, da er kausal mit dessen

Verschulden entstund und eine Unterbrechung durch dritte

Schadensursachen nicht dargetan ist. (St. gallisches Kan-

tonsgericht 1902 Nr. 26; 1904 Nr. 8.)

Wge«U« Ss«M5êK.
Für Sie nene reformierte Kirche im HarS in Zürich

hat die Kirchenpflege Außersihl an der Sihlfeldstraße
zirka 4735 Land im Werte von rund 112,596 Fr.
angekauft. Die Verträge unterliegen noch der Genehmigung
durch die am 25. Juni in der Kirche St. Jakob zusammen-
tretende Kirchgemeindeversammlung.
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